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Paypal-Chef  
geht zu Facebook 
san francisco sda. Facebook 
saugt nicht nur andere Firmen, son-
dern auch Managertalente auf. 
Jüngster Neuzugang: der Chef des 
Bezahldienstes Paypal, David Mar-
cus. Dieser nimmt mit dem Wechsel 
von Paypal zum Social Network ei-
nen Rückschritt auf der Karriereleiter 
in Kauf. 

Marcus soll demnach beim welt-
grössten Online-Netzwerk als Vize-
präsident für den Kurznachrichten-
dienst Messenger zuständig sein. Der 
41-jährige Marcus soll konkret ein 
Geschäftsmodell für den Facebook-
Messenger entwickeln, wie die Fi-
nanznachrichtenagentur Bloomberg 
gestern berichtete. Der kostenlose 
Dienst wurde in eine separate App 
ausgelagert und hat rund 200 Mil-
lionen Nutzer. Der Milliardenzukauf 
Whats-App wird hingegen nicht in 
seinen Kompetenzbereich fallen, wie 
Facebook klarstellte. 

Marcus will nicht Manager sein
Marcus schrieb zur Begründung 

für seinen Jobwechsel indes in einem 
Facebook-Eintrag, sein Posten bei 
der Ebay-Tochter Paypal mit rund 
148 Millionen Kunden weltweit habe 
sich immer mehr zu einer reinen 
Managementaufgabe entwickelt. 
Deshalb habe er schon seit einiger 
Zeit über einen Job nachgedacht, in 
dem er der Produktentwicklung wie-
der näher wäre. Marcus hatte wäh-
rend seiner Amtszeit unter anderem 
den Kundendienst verbessert und 
mit neuen Identifikationsmethoden 
wie dem Erkennen der Kunden per 
Fingerabdruck bei neuen Samsung-
Smartphones experimentiert. 

John Donahoe, Chef des Ebay-
Konzerns, wird derweil die Führung 
von Paypal kommissarisch selbst 
übernehmen.

Unsere vergessenen Büezer
arBEiTsMarKT Die Zahl der 
Arbeitslosen ist im Mai weiter 
gefallen – aber ältere Stellen-
suchende bleiben nach wie vor  
öfters auf der Strecke. Mehr 
Glück hatte da der Zentral-
schweizer Adolf Suter. 

RAINER RICKENBACH 
rainer.rickenbach@luzernerzeitung.ch

Der Muotathaler Adolf Suter war 57, 
als sein Arbeitgeber in Schwyz die Metz-
gerei verkaufte, in der er arbeitete. Der 
neue Besitzer stellte Suter zwar eine 
Weiterbeschäftigung in Aussicht. Doch 
der erfahrene Metzger fühlte sich un-
behaglich bei den Perspektiven, die er 
geboten erhielt. Trotz seines Alters 
brachte er dann den Mumm auf, sich 
selbst umzuschauen – und griff nach 
dem Glück des Tüchtigen. An seinem 
Wohnort in Muotathal fand er bei der 
Metzgerei Heinzer eine neue Stelle. Der 
heute 61-Jährige ist nun in der Wurste-
rei und Zerlegerei beim Fleischspeziali-
täten-Hersteller in Muotathal tätig.

suter ist eine ausnahme
Seine Chefs sind denn auch voll des 

Lobes über den Senior unter den 60 
Angestellten (45 Vollstellen). «Wir wür-
den ihn sofort wieder einstellen. Er ist 
ein ausgezeichneter Fachmann. Eine 
wirkliche Verstärkung für unser Team, 
das sich abgesehen von ihm aus Mit-
arbeitenden im Alter von 25 bis 50 
zusammensetzt», sagt Markus Heinzer. 
Er führt zusammen mit seinem Bruder 
Rainer die Metzgerei.

Längst nicht alle Stellensuchenden im 
Alter von Suter bekommen jedoch einen 
solch reibungslosen Stellenwechsel hin. 
Der Muotathaler ist vielmehr die Aus-
nahme, nicht die Regel. «Wer als 50-Jäh-
riger oder Älterer auf Stellensuche ist, 
hat es schwer», sagt Antje Baertschi, 
Sprecherin beim Staatssekretariat für 
Wirtschaft (Seco). Zwar muss in der 
Regel viel zusammenkommen, ehe 
Schweizer Unternehmen langjährige Mit-
arbeiter auf die Strasse stellen. Vor allem 
die KMU honorieren die Loyalität ihrer 
Mitarbeiter mit Nachsicht, wenn deren 
Bandscheiben zu schmerzen beginnen 
oder neue Technologien sie überfordern. 
Markus Heinzer etwa sagt: «Wir setzen 
sie dann für leichtere Arbeiten ein, etwa 
zum Verpacken oder in der Logistik.»

Weniger, dafür länger ohne arbeit
Das erklärt – nebst den Frühpensio-

nierungen –, warum die Arbeitslosen-
quote im Mai bei den Angestellten über 
50 mit 2,5 bis 2,8 Prozent unter dem 
gesamtschweizerischen Durchschnitt 
von 3 Prozent lag. Doch für die betrof-
fenen 2,5 bis 2,8 Prozent sind die Chan-
cen gering, wieder einen festen Platz in 
der Arbeitswelt zu finden. Die Arbeit-
geberorganisationen geben es zwar nicht 
gerne zu. Aber die hohen Pensionskas-
senkosten, das vorherige Lohnniveau 
oder eine Berufserfahrung, die nicht 
haargenau auf das Stellenprofil passt, 
lassen die Bewerbungsdossiers von Be-
werbern über 50 nach ganz unten im 

Papierberg rutschen. Das findet seinen 
Niederschlag in den Seco-Zahlen: Ob-
wohl die Arbeitslosenquote bei den 
älteren Erwerbsfähigen keine 3 Prozent 
ausmacht, sind sie bei den Langzeit-
arbeitslosen, die länger als ein Jahr 
vergeblich nach einem neuen Arbeits-
platz suchten, mit einem Anteil von 41 
Prozent übervertreten (siehe Grafik).

Mehr Langzeitarbeitslose 
Selbst im Kanton Luzern mit der für 

die Zentralschweiz wie üblich unter-
durchschnittlichen Gesamtarbeitslosig-
keit von 1,8 Prozent (Zahlenkasten) blieb 
mehr als jeder fünfte der Arbeitslosen 
im Alter von 50 plus über ein Jahr lang 
ohne Beschäftigung – nämlich 22 Pro-
zent. Bei den Jungen waren es bloss 4 
Prozent, bei den 25- bis 49-Jährigen 12 
Prozent. Die Zahlen von Luzern und des 
Bundes machen indes auch deutlich, 
dass es den 40- bis 50-Jährigen bereits 
nicht mehr so leichtfällt, nach einem 
Stellenverlust schnell wieder im Arbeits-
prozess unterzukommen. 

Entgegen dem Gesamttrend stieg die 
Zahl der Langzeitarbeitslosen in der 
Schweiz von 8118 (2012) auf 9229 (Ap-
ril 2014). Hinzu kommen die Ausgesteu-
erten, von denen die meisten sich eben-
falls im reiferen Alter befinden. Sie 
haben eine erwerblose Zeit von gegen 
zwei Jahren hinter sich und tauchen in 
den Arbeitslosenstatistiken erst wieder 
auf, wenn sie eine Stelle gefunden haben 
– sofern sie denn überhaupt wieder in 
einem Betrieb Unterschlupf finden. 

Schnell gelingt das nur einer Minder-
heit: Im März zum Beispiel wurden in 
der Schweiz 2648 Personen ausgesteuert. 
Von ihnen fanden bis Ende Mai 415 
einen Arbeitsplatz, das sind 16 Prozent. 
645 der im März Ausgesteuerten be-
mühten sich im Mai immer noch ver-
geblich, über die Regionalen Arbeitsver-
mittlungszentren eine Stelle zu finden. 

Wo sind die ausgesteuerten? 
Über den ganz grossen Rest von 1588 

Personen oder 60 Prozent weiss man bei 
den Ämtern keinen Bescheid. Möglicher-
weise fanden sie einen Job, möglicher-
weise arbeiten sie schwarz, möglicher-
weise müssen sie Sozialhilfe beziehen, 
möglicherweise schafften sie den Sprung 
in das vorzeitige Rentnerleben. In den 
zurückliegenden vier Jahren schwankte 
die Zahl der Ausgesteuerten zwischen 
monatlich 3500 und 2500 Personen. Es 
gab in der Zeit einen Ausreisser mit fast 
16 000 Ausgesteuerten im März 2011. Er 
war auf die Systemumstellung auf eine 
kürzere Bezugsdauer von Arbeitslosen-
geld zurückzuführen.

Aussagekräftige Zahlen über die Aus-
gesteuerten finden sich nirgends. Die 
Chance, dass ein beachtlicher Teil von 
ihnen erneut arbeitet, stehen indes gut, 
denn im Mai sank die Arbeitslosenquo-
te von 3,2 auf 3 Prozent – eine Marke, 
die in der Schweiz als Sockelarbeitslosig-
keit gilt. Zum einen zieht der Arbeits-
markt im Mai saisonbedingt stets an, 
zum andern gewinnt nach Einschätzung 
des Seco die Konjunktur wieder an Fahrt. 
Gemäss dem Manpower-Arbeitsmarkt-
barometer sucht dieses Jahr jede zwan-
zigste Firma zusätzliches Personal. Die-
ses rekrutieren sie wahrscheinlich vor 
allem im Ausland, weil der Arbeitsmarkt 
ausgetrocknet ist. 

Weshalb es noch eine Umschulung braucht
WEiTErBiLDUnG rr. Für ältere 
Arbeitslose ist es oft frustrierend, die 
vom Regionalen Arbeitsvermittlungs-
zentrum (RAV) geforderten Bewer-
bungen in rauen Mengen zu schrei-
ben und zu verschicken – um dann 
in den meisten Fällen nicht einmal 
die Chance für ein Vorstellungsge-
spräch zu erhalten. 

55- oder 60-Jährige erkennen oft 
auch wenig Sinn darin, Kurse zu be-
suchen oder sich nach 30 oder 40 
Jahren in ihrem angestammten Beruf 
gar noch umschulen zu lassen. War-
um tun das die Arbeitsvermittler den 
Stellen suchenden dann an? «Grund-

sätzlich gilt für mich: Weiterbildun-
gen, Kurse und Umschulungen brin-
gen immer einen Nutzen. Für jeder-
mann, nicht nur für Arbeitslose», sagt 
Kurt Simon von der Leitung Arbeits-
markt beim Kanton Luzern. Das sei 
erst recht bei älteren Arbeitslosen der 
Fall. 

«offen sein für neues»
«Bei allem Verständnis für die Ent-

täuschungen, die der Schreibaufwand 
und die Absagen auslösen: Viele von 
den älteren Arbeitslosen haben sich 
seit Jahren nicht mehr bewerben 
müssen. Heute sind andere Inhalte 

verlangt, und vieles läuft über die 
elektronischen Medien», so Simon. 
Ältere Stellen suchende fänden viel 
eher eine Stelle, wenn Sie bereit sei-
en, «Neues oder anderes» zu lernen. 
Je geringer die Bereitschaft sei, sich 
weiter zu entwickeln, desto schwieri-
ger gestalte sich die Stellensuche.

«Wer stehen bleibt und sich nicht 
ständig den veränderten Anforderun-
gen des Arbeitsmarktes stellt, darf sich 
nicht wundern, wenn er keine neue 
Stelle findet oder zumindest mehr 
Zeit dafür benötigt», sagt Kurt Simon 
von der Leitung Arbeitsmarkt Kanton 
Luzern. 

Langzeitarbeitslose im Mai 2014
nach Altersgruppen in der Schweiz

57,1%
25- bis 49-jährig
(12 755 Personen)

41,0%
50-jährig und älter

(9163 Personen)

Total: 22 352

1,9%
15- bis 24-jährig

(434 Personen)
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Personen, die
seit über einem Jahr

arbeitslos sind.

Arbeitslosenquoten  
der Zentralschweiz
Mai  
2014

Arbeitslose 
absolut

 
%*

Luzern 3915  1,8

Zug 1433 2,2

Schwyz 1278 1,5

Uri 191 1,0 

Obwalden 211 1,0 

Nidwalden 208 0,9

Schweiz 130 310 3,0

 * Quelle: Seco

Adolf Suter ist eine Ausnahme: Im Alter 
von 57 hat er die Stelle gewechselt.

 Bild Nadia Schärli
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10.06. +/-
Infranor 17.5 +9.38%
Meyer Bur. Tech. 12.75 +7.59%
Orell Füssli 109.8 +7.12%
Conzzeta 3695 +5.87%
Cytos Biotechnology 0.23 +4.55%

Alpha Petrovision 0.16 -5.88%
Romande Energie 1125 -3.02%
Norinvest 3.45 -2.82%
Zwahlen & Mayr 340.25 -2.79%
Züblin Immob. 1.75 -2.78%

ZINSSÄTZE IN %
Geldmarkt 10.06. Vortag
Franken-Libor 3 Mt. 0.012 0.012
Franken-Libor 6 Mt. 0.069 0.067

Kapitalmarkt (10-jährige Staatsanleihen)
Schweiz 0.7 0.74
Deutschland 1.403 1.379
USA 2.639 2.609

Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: vwd group

SMI 8752.86  +1.08%

Dez. Jan. Feb. März Apr. Mai Juni
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Dollar in Fr. 0.8996 +0.28%
Euro in Fr. 1.2184 -0.08%
Gold in Fr. pro kg 36227 +1.44%
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